

        

            

                

            

        




	 


	 


	 


	 


	Leishmaniose bei Hunden


	 


	Leishmaniose beim Hund einfach erklärt - Symptome, Behandlung und vieles mehr!
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	Kleine Parasiten – Große Wirkung


	 


	Ein Sommerurlaub mit dem geliebten Familienhund kann eine wunderschöne Zeit sein und zu noch schöneren Erinnerung führen, allerdings kommt es nicht gerade selten vor, dass genau dieser Urlaub der Grund für eine schwere Krankheit ist, die manchmal erst Jahre später auftreten kann: die Leishmaniose. Einmal mit dem Erreger, den Leishmanien-Parasiten, infiziert, gibt es kein Heilmittel und auch kein ausgereiftes Medikament. Bei mehr als neunzig Prozent der infizierten Tiere endet die Krankheit zum Zeitpunkt der Diagnose nach etwa zwei bis drei Jahren mit dem Tod. Hunde, die dagegen in den Gebieten der Risikozonen und damit in den Ursprungsländern leben, können durch die Krankheit bereits nach zwölf Monaten ihr Ende finden. 


	 


	Viele Urlauber sind sich der Gefahr nicht bewusst, der sie ihren geliebten Tieren aussetzen. Daher kommt die Diagnose, wenn Jahre später ein Tierarzt den Familienhund prüft, so unglaublich überraschend. Allerdings ist die Krankheit präventiv. In diesem Buch sollen Sie nicht nur erfahren, wie Sie Ihren treuen Vierbeiner in den Sommermonaten beschützen können, sondern auch, welche Möglichkeiten die Besitzer eines Hundes haben, wenn dieser sich doch infiziert haben sollte. 






	Der Inhalt des Buches lautet:


	

		Grundlagen der Leishmaniose 


		Ansteckend und gefährlich?


		Leishmaniose bei Hunden


		Diagnose Leishmaniose


		Behandlungen


		Nachuntersuchung





	 


	



Dieses Buch ist damit also für all diejenigen, die ihr geliebtes Haustier beschützen wollen, aber auch für diejenigen, die bereits mit dieser tückischen Krankheit in ihrem eigenen Familienleben zu kämpfen haben. Das Buch soll Ihnen keine falsche Hoffnung über diese tödliche Krankheit machen. Es kann trotzdem sehr hilfreich sein, sich vorab bereits über diese Krankheit etwas zu informieren, um seinem Hund vielleicht das Leben zu retten. Einen ersten Einstieg in die Thematik gibt Ihnen dieses Buch hoffentlich. 


	 


	Viel Spaß beim Lesen wünscht das Team von 
Mein Hund fürs Leben Ratgeber
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Einleitung


	Der gut durchgeplante und langersehnte Urlaub im Sommer kann von so vielen Menschen kaum erwartet werden. Das gesamte Jahr über wurde auf diese eine bis zwei Wochen Urlaub gespart und wenn dann endlich der Sommer angekommen ist, wird dieses Urlaubsfieber nur noch größer. Ein Urlaubsziel wurde sich schon Monate vor der Buchung ausgesucht und auch, welche Unternehmungen in dieser Zeit gemacht werden sollen, sind in vielen Fällen auf die Minute durchgeplant. Dass der Urlaub auch mehr als nur schiefgehen kann, daran denken die wenigsten, besonders im Bereich der krankheitsübertragenden Insekten; es wurde doch schließlich Mückenspray eingepackt. Wer dieses allerdings versehentlich vergisst oder gar nicht darauf achtet, welche Krankheiten es in dem ausgewählten Urlaubsland gibt, der kann sich nicht selten auf ein unschönes Erwachen freuen. 


	 


	Bereits ein einziger unauffälliger Stich reicht, um von einem Dermatologen diagnostiziert zu werden: Leishmaniose. Das wird zwar besonders unangenehm, denn es bilden sich unschöne Flatschen auf der Haut und vielleicht muss auch das eine oder andere Medikament genommen werden. Es ist aber für einen Menschen nicht lebensbedrohlich. Besonders nicht für diejenigen, die über eine normale bis gute Krankenversicherung verfügen. Im Nachhinein wünscht man sich dann natürlich doch, ein bisschen besser aufgepasst zu haben, mehr Mückenspray verwendet oder sich direkt ein anderes Urlaubsziel ausgesucht zu haben. Dennoch kommt es nicht gerade selten vor, dass Menschen, die sich mit dem Erreger der Leishmaniose schon einmal infiziert hatten, erneut in besonders warme Regionen fahren, in denen sich genau diese Sandmücken, die den Erreger übertragen, am liebsten aufhalten. Das liegt daran, dass einige dieser tropischen Infektionen ohne eine Therapie und Behandlung einfach so ausheilen. Unter anderem bedeutet das, dass viele Menschen gar nicht mitbekommen, dass sie sich infiziert haben, weil es eben nicht immer eine ausgeprägte Fleckenbildung gibt oder genau diese Flecken einfach ignoriert werden. Mit etwas Glück muss also nicht einmal ein Arzt helfen. Natürlich kann es auch zu etwas schwierigeren Krankheitsverläufen kommen, bei denen eben nicht nur die Haut befallen wird, sondern auch die Schleimhäute oder innere Organe. In den meisten Fällen bleibt damit allerdings lediglich eine Narbe zurück, die in der Tat ein wenig unschön aussieht. Doch wer einmal eine bestimmte Leishmaniose-Spezies überwunden hat, der ist gegenüber diesem ganz bestimmten Erreger gänzlich immun. Beim nächsten Urlaub in einem der vielen Sommerurlaubsgebiete, die genau diese Erreger beherbergen, sollte trotzdem besser aufgepasst werden, da es mehr als zehn Erreger gibt, auf die ein Mensch reagieren kann. Nur gegen einen einzigen immun zu sein, reicht dementsprechend nicht aus und eine Neuinfektion kann es daher in neun von zehn Fällen immer wieder geben. 


	 


	Allerdings hat es ein Mensch bei den Verläufen dieser Krankheit doch noch recht einfach. In vielen Fällen braucht es weder eine Therapie noch Medikamente. Auch die Schmerzen halten sich in Grenzen. Oftmals bringt dieses Krankheitsbild nur ein leichtes unwohliges Gefühl mit sich, welches allerdings auch oftmals im Arbeitsalltag gut ignoriert werden kann. Leishmaniose aber tritt nicht nur bei Menschen auf. Stattdessen gibt es im Bereich der Tierwelt so viel mehr Erreger, als es bei den Menschen der Fall ist, die auch oftmals nicht wieder so einfach verheilen. Dennoch ist besonders die Leishmaniose unter den verschiedensten Tierarten vertreten. Manche Tiere bieten diesen Sandmücken, die den Erreger übertragen, gar natürlichen Schutz. Doch Tiere, die dort nicht heimisch sind und besonders Haustiere, haben es deutlich schwerer bei einer Infektion. 


	 


	Ein Hund, der einmal an Leishmaniose erkrankt, bleibt sein gesamtes Leben lang infiziert. Das Immunsystem des Hundes schafft es nicht, sich gegen die Erreger zur Wehr zu setzen und bildet dementsprechend keine Abwehrkörper. Menschliche Körper dagegen schaffen es, mit einem Virus zu lernen und sich „weiterzubilden“ anhand einer Infektion. Dies ist bei Hunden nicht der Fall. Sie sind einer Infektion vollkommen schutzlos ausgeliefert. Unter anderem bedeutet das auch, dass sich das Immunsystem niemals an die Infektion adaptiert. Im Gegensatz zu Menschen wird ein Hund damit nicht immun. Er leidet sein gesamtes Leben lang an dieser Krankheit, besonders, wenn er beispielsweise als Streuner allein bleibt. Mit dem richtigen Tierarzt können die Symptome behandelt werden, sodass die Schmerzen und auch die äußeren Anzeichen vergehen. Doch letztendlich bleibt der Hund für immer erkrankt, weshalb diese Krankheit schlussendlich auch zum Tod des betroffenen Tieres führt. Durchaus wurde bereits an einer Impfung für Hunde gearbeitet, die vor der Erkrankung dem besten Begleiter des Menschen einen langwierigen Schutz bieten soll, allerdings ist diese nicht nur aufwendig, sondern damit auch mehr als nur kostspielig, wobei besagte Impfung noch nicht zu einhundert Prozent getestet wurde. Die Wirkung dieses Mittels ist daher noch umstritten.


	 


	Es gibt dementsprechend für Hunde deutlich weniger Möglichkeiten, sich vor dieser Krankheit zu schützen, als es bei den Menschen der Fall ist. Und einmal erkrankt, gibt es auch keine Heilung. Dabei geschieht es nicht gerade selten, dass sich niemand findet, der während des lang ersehnten Sommerurlaubs jeden einzelnen Tag nach dem Hund sehen kann. Ein temporäres Tierheim ist recht teuer und den Familienhund für mehrere Wochen einfach so allein zu lassen, geht natürlich auch nicht. Dementsprechend fällt die Entscheidung nicht gerade schwer, den Hund einfach in das Urlaubsgebiet mitzunehmen. Wenn die Unterkunft damit kein Problem hat, gibt es in den wenigsten Fällen dabei irgendwelche Schwierigkeiten. Ohne Impfung und ohne irgendwelchen Schutz befindet sich der Hund damit allerdings in einem fremden Land voller Krankheiten und oftmals wissen die Besitzer gar nicht, welcher Gefahr sie ihren Familienhund eigentlich aussetzen. Sollte es dann tatsächlich geschehen, dass der Hund von einer Sandmücke gestochen wird, die nicht nur einen besonders kleinen Körper hat und damit mit bloßem Auge schwer zu sehen ist, sondern sich unglücklicherweise gerade in ihrer Befruchtungsphase befindet, dann kann es selbst dann noch jahrelang dauern, bis den Besitzern überhaut auffällt, dass irgendetwas mit dem langjährigen Menschenfreund nicht stimmt. Eine Infektion bei Hunden kann manchmal erst nach mehreren Jahren sichtbar werden, denn viele der Symptome zeigen sich nicht sofort, sondern erst dann, wenn eine Infektion unumgänglich und unheilbar ist. In einem frühen Stadium der Erkrankung kann diese zwar bereits nicht mehr geheilt werden, dennoch gibt es einige Medikamente, die das Wachstum der Leishmanien verlangsamen, sodass Symptome deutlich langsamer und dementsprechend schmerzloser auftreten, allerdings bringen diese Präparate einige unschöne Nebenwirkungen mit sich. Letztendlich muss dann auf eine ganz spezielle Ernährung geachtet werden, die der Hund so lange zu sich nehmen muss, wie er kann und das alles nur, weil die Besitzer sich vorher nicht genau über den Ort informiert haben, in dem der Urlaub Jahre zuvor stattgefunden hat. 


	 


	Dabei ist diese Infektion bei Tieren von Anfang an umgänglich. Nicht jeder Mensch, der in ein Risikogebiet reist, ist automatisch von einer Krankheit befallen, die dort eben heimisch ist. Genauso verhält es sich auch bei Hunden, obwohl dieser Fall natürlich deutlich schwieriger ist. Manchmal allerdings lässt sich nicht einfach so vorbeugen, besonders, wenn es für den Hund eben absolut keine andere Möglichkeit gibt, als mit in den lang ersehnten Sommerurlaub zu kommen, weil beispielsweise kurzzeitig ein enger Freund der Familie abgesprungen ist, der eigentlich auf den Hund hätte aufpassen sollen. Dass ein Hund in eines der Risikogebiete reist, passiert daher durchaus. Allerdings kann auch dort gegen diese Krankheit gearbeitet werden und damit gegen die Erreger der Leishmanien. Dafür braucht es allerdings aufmerksame Besitzer. Es handelt sich aber immer noch um einen Urlaub und jeder arbeitende Erwachsende wird es verstehen, sich in seinem Urlaub einfach einmal ausruhen zu wollen und eben nicht ein übertriebener Aufpasser für den Hund zu spielen. Allerdings kann es dann bereits in wenigen Sekunden geschehen. Der jahrelange Freund und Helfer der Familie ist an Leishmaniose erkrankt und hat nun ein besonders schwieriges Leben vor sich. Was können die Besitzer machen, um ihrem Hund dieses schwierige Leben zu vereinfachen? Welche Möglichkeiten zur Behandlung gibt es und welche Nebenwirkungen ziehen sie mit sich? 


	 


	Zumal es auch Hunde gibt, die eben keine Familie und keine Besitzer haben, die auf sie aufpassen können. Diese Hunde leben in schrecklichen Bedingungen auf der Straße und erkranken dementsprechend oft natürlich an dieser für Tiere verheerenden Krankheit. Welche Hilfe können diese Hunde bekommen? Können sie überhaupt auf eine Hilfe hoffen? 


	 


	Genau diese Fragen sollen in diesem Buch beantworten werden, für all diejenigen, die ihren Hund vor Krankheiten schützen wollen und auch für diejenigen, die mit der schwierigen Aufgabe der Leishmaniose im eigenen Familienleben zu kämpfen haben.












	Leishmaniose 


	Harmlos wirkende Sandmücken 


	Ähnlich, wie es im Fall der deutlich bekannteren Krankheit von Malaria ist, sind die Überträger der krankheitserregenden Leishmanien ebenfalls Mücken und damit Insekten, die den Erreger über ihren Speichel bei einem Stich in die Haut übertragen. Die Sandmücken, die “Phlebotominae” und damit eine Unterfamilie der Schmetterlingsmücken, sind sowohl in der alten als auch großräumig in der neuen Welt zu finden. Historisch bzw. Geografisch betrachtet sind damit die alten Kontinente Europa, Afrika und Asien gemeint und auch die neue Welt, also Nord- und Südamerika. Am häufigsten zu finden sind die Sandmücken allerdings im Bereich des Mittelmeeres und des Nahen Ostens, dort, wo es tagsüber besonders warm wird, nachts allerdings feucht und kühl (hilfreiche Übersichten finden Sie auf der offiziellen Seite der WHO. Ein Link befindet sich am Ende des Buchs.)


	 


	Die Weibchen übertragen in der Zeit der Befruchtung den Krankheitserreger, wenn sie Blut saugen, um ihre Eier zu ernähren. In der Zeit ihrer Befruchtung sind Sandmücken daher dauerhaft auf der Suche nach frischem Blut. Sie suchen sich allerdings nicht nur menschliche Wirte, sondern auch alle Tierarten, die ihnen als Wirte in diesem Land zur Verfügung stehen. Neben Hunden sind auch Füchse, Katzen, Nagetiere und Wölfe unter den Wirten bekannt, die von dem winzigen Parasiten befallen werden können. Dabei bilden sich die Leishmanien in Form von Kleinorganismen im Darm in siebzig von über achthundert bekannten Sandmücken-Arten. Sie wachsen innerhalb des Darmtraktes heran, bevor sie bald schon zu groß für den kleinen Körper der Sandmücke werden und sich daher in ihrem Speichel festsetzen, um dort einen neuen und vor allem größeren Wirt zu finden. Bei einem Exemplar, welches in einem guten gesundheitlichen Status und damit nicht zu träge ist, verbreiten sich die Erreger damit über den Speichel des Weibchens, wenn dieses nach Blut zur Ernährung ihrer Eier sucht. So kann der Erreger in einen anderen Körper gelangen, um sich in dem neuen Wirt zu vermehren. Ansonsten ernähren sich Sandmücken ausschließlich von Pflanzensäften, welche in besonders warmen und trockenen Regionen allerdings so schwer zu finden sind, dass diese Mücken auch bis zu zwölf Tage lang hungern können. Sollten sie sich zuvor von Blut zur Befruchtung ihrer Eier ernährt haben, dann kann diese Zeitspanne des Überlebens ohne Nahrung auch deutlich länger hinausgezögert werden. 


	 


	Damit sind die Sandmücken nur gefährlich, wenn die Paarungszeit unter den Mücken beginnt und das Weibchen die Befruchtung bereits hinter sich hat. Diese beginnt in tropischen Gebieten bereits ab Mitte Mai und hält auch nur über die Sommermonate an. In nördlicheren Gebieten beginnt diese Zeit allerdings wenige Wochen später, da es in tropischen Gebieten zu Sommerzeiten deutlich früher wärmer wird als in Europa. 
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